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EINFÜHRUNG 

1 Bildungs- und Erziehungsauftrag der Berufsschule 

Die Berufsschule hat gemäß Art. 11 des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- 
und Unterrichtswesen (BayEUG) die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern berufliche 
und allgemeinbildende Lerninhalte unter besonderer Berücksichtigung der Anforderun-
gen der Berufsausbildung zu vermitteln. Die Berufsschule und die Ausbildungsbetriebe 
erfüllen dabei in der dualen Berufsausbildung einen gemeinsamen Bildungsauftrag. 

Zentrales Ziel von Berufsschule ist es, die Entwicklung umfassender berufsbezogener 
und berufsübergreifender Handlungskompetenz zu fördern. Damit werden die Schülerin-
nen und Schüler zur Erfüllung der spezifischen Aufgaben im Beruf sowie zur Mitgestal-
tung der Arbeitswelt und der Gesellschaft in sozialer, ökonomischer und ökologischer 
Verantwortung, insbesondere vor dem Hintergrund sich wandelnder Anforderungen, be-
fähigt. 

Das schließt die Förderung der Kompetenzen der jungen Menschen 

- zur persönlichen und strukturellen Reflexion, 

- zum verantwortungsbewussten und eigenverantwortlichen Umgang mit zukunftsorien-
tierten Technologien, digital vernetzten Medien sowie Daten- und Informationssyste-
men, 

- in berufs- und fachsprachlichen Situationen adäquat zu handeln, 

- zum lebensbegleitenden Lernen sowie zur beruflichen und individuellen Flexibilität zur 
Bewältigung der sich wandelnden Anforderungen in der Arbeitswelt und Gesellschaft, 

- zur beruflichen sowie individuellen Flexibilität und Mobilität im Hinblick auf das Zusam-
menwachsen Europas 

- zum Verständnis demokratischer Werte und gesellschaftlicher Verantwortung sowie 
zur reflektierten Beteiligung an demokratischen Meinungsbildungs- und Entschei-
dungsprozessen 

ein. 

 
Um ihren Bildungsauftrag zu erfüllen, muss die Berufsschule ein differenziertes Bildungs-
angebot gewährleisten, das 

- in didaktischen Planungen für das Schuljahr mit der betrieblichen Ausbildung abge-
stimmte handlungsorientierte Lernarrangements entwickelt,  

- einen inklusiven Unterricht mit entsprechender individueller Förderung vor dem Hin-
tergrund unterschiedlicher Erfahrungen, Fähigkeiten und Begabungen aller Schüle-
rinnen und Schüler ermöglicht, 

- ein individuelles und selbstorganisiertes Lernen in der digitalen Welt fördert, 

- die Förderung der bildungs-, berufs- und fachsprachlichen Kompetenz unter Einbe-
ziehung des sprachlich-kommunikativen Aspekts im Sinne des durchgängigen Unter-
richtsprinzips Berufssprache Deutsch berücksichtigt, 
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- eine nachhaltige Entwicklung der Arbeits- und Lebenswelt und eine selbstbestimmte 

Teilhabe an der Gesellschaft unterstützt, 

- für Gesunderhaltung sowie spezifische Unfallgefahren in Beruf, für Privatleben und 
Gesellschaft sensibilisiert,  

- einen Überblick über die Bildungs- und beruflichen Entwicklungsperspektiven ein-
schließlich unternehmerischer Selbstständigkeit aufzeigt, um eine selbstverantwortli-
che Berufs- und Lebensplanung zu unterstützen 

- an den relevanten wissenschaftlichen Erkenntnissen und Ergebnissen im Hinblick auf 
Kompetenzentwicklung und Kompetenzfeststellung ausgerichtet ist, 

- politische Bildung und Demokratieerziehung als durchgängige Unterrichtsprinzipien 
im Schulleben und Unterricht verankert. 
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2 Leitlinien für den Unterricht an Berufsschulen 

Die Umsetzung kompetenzorientierter Lehrpläne hat zum Ziel, die Handlungskompetenz 
der Schülerinnen und Schüler zu fördern.  

Unter Handlungskompetenz wird hier die Bereitschaft und Befähigung des Einzelnen, 
sich in beruflichen, gesellschaftlichen und privaten Situationen sachgerecht durchdacht, 
sowie individuell und sozial verantwortlich zu verhalten, verstanden. Sie entfaltet sich in 
den Dimensionen von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

Fachkompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und Könnens Aufga-
ben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet und selbstständig zu lö-
sen und das Ergebnis zu beurteilen. 

Selbstkompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle Persönlichkeit die Entwicklungschancen, An-
forderungen und Einschränkungen in Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, 
zu durchdenken und zu beurteilen, eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne 
zu fassen und fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritik-
fähigkeit, Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und Pflichtbewusstsein. Zu 
ihr gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und die 
selbstbestimmte Bindung an Werte. 

Sozialkompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu gestalten, Zuwendun-
gen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich mit anderen rational und 
verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu verständigen. Hierzu gehört insbe-
sondere auch die Entwicklung sozialer Verantwortung und Solidarität. 

Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz und Lernkompetenz sind immanenter 
Bestandteil von Fachkompetenz, Selbstkompetenz und Sozialkompetenz. 

Methodenkompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen bei der Bearbei-
tung von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung der Arbeitsschritte). 

Kommunikative Kompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen und zu gestalten. 
Hierzu gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der Anderen wahrzuneh-
men, zu verstehen und darzustellen. 

Lernkompetenz 

Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und Zusammenhänge 
selbstständig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, auszuwerten und in gedankliche 
Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz gehört insbesondere auch die Fähigkeit und 
Bereitschaft, im Beruf und über den Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrate-
gien zu entwickeln und diese für lebenslanges Lernen zu nutzen.  
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Unterricht im Rahmen der Kompetenzorientierung richtet sich somit prioritär an hand-
lungssystematischen Strukturen und stellt gegenüber vorrangig fachsystematischem Un-
terricht eine veränderte Perspektive dar. Ziel des Unterrichts ist es, dass die Schülerinnen 
und Schüler die Bereitschaft und die Befähigung entwickeln, Arbeitsaufgaben im Rahmen 
ihrer Berufstätigkeit selbstständig zu planen, durchzuführen und die erzielten Ergebnisse 
zu beurteilen.  

Bei der Planung und Umsetzung des Unterrichts sollten folgende Orientierungspunkte 
Berücksichtigung finden: 

- Didaktische Bezugspunkte sind Situationen, die für die Berufsausübung bedeutsam 
sind. 

- Lernen vollzieht sich in vollständigen Handlungen, möglichst selbst ausgeführt oder 
zumindest gedanklich nachvollzogen. 

- Handlungen fördern das ganzheitliche Erfassen der beruflichen Wirklichkeit in einer 
zunehmend globalisierten und digitalisierten Lebens- und Arbeitswelt (zum Beispiel 
ökonomische, ökologische, rechtliche, technische, sicherheitstechnische, berufs-, 
fach- und fremdsprachliche, soziale und ethische Aspekte).  

- Handlungen greifen die Erfahrungen der Lernenden auf und reflektieren sie in Bezug 
auf ihre gesellschaftlichen Auswirkungen. 

- Handlungen berücksichtigen auch soziale Prozesse, zum Beispiel die Interessenerklä-
rung oder die Konfliktbewältigung, sowie unterschiedliche Perspektiven der Berufs- 
und Lebensplanung. 
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3 Verbindlichkeit der Lehrplanstrukturvorgabe 

Die Ziele und Inhalte der Lehrplanstrukturvorgabe bilden zusammen mit den Prinzipien 
des Grundgesetzes für die Bundesrepublik Deutschland, der Verfassung des Freistaates 
Bayern und des Bayerischen Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichtswesen die 
verbindliche Grundlage für den Unterricht und die Erziehungsarbeit. Im Rahmen dieser 
Bindung trifft die Lehrkraft ihre Entscheidungen in pädagogischer Verantwortung. 

Die Lernfelder des Rahmenlehrplans werden unverändert als fachliche Pflichtfächer für 
den Unterricht an Berufsschulen in Bayern festgelegt. Die Umfänge der einzelnen Unter-
richtsfächer bemessen sich an den Stundentafeln dieser Lehrplanstrukturvorgabe.  

Die Reihenfolge der fachlichen Pflichtfächer innerhalb einer Jahrgangsstufe ist nicht ver-
bindlich. Die fachlichen Pflichtfächer können somit zeitlich nacheinander oder parallel an-
geboten werden. Dies erfordert eine gegenseitige Absprache der Lehrkräfte zur Unter-
richtsplanung.  

Die in den fachlichen Pflichtfächern formulierten Kompetenzen beschreiben den Qualifi-
kationsstand am Ende des Lernprozesses und stellen den Mindestumfang dar. Inhalte 
sind in Kursivschrift nur dann aufgeführt, wenn die in den Zielformulierungen beschriebe-
nen Kompetenzen konkretisiert oder eingeschränkt werden sollen. Sie werden nur ein-
malig erwähnt und sind auch danach Bestandteil der weiteren Pflichtfächer und im Sinne 
des spiralcurricularen Aufbaus vertiefend zu behandeln. 
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4 Ordnungsmittel und Stundentafeln 

Ordnungsmittel 

Der Lehrplanstrukturvorgabe1 liegen der Rahmenlehrplan für die Ausbildungsberufe Tief-
baufacharbeiter Schwerpunkt Kanalbau und Tiefbaufacharbeiterin Schwerpunkt Kanal-
bau, Kanalbauer und Kanalbauerin – Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 
29.09.2023 – und die Verordnung über die Berufsausbildung zum Tiefbaufacharbeiter 
Schwerpunkt Kanalbau und Tiefbaufacharbeiterin Schwerpunkt Kanalbau, Kanalbauer 
und zur Kanalbauerin vom 03.06.2024 (BGBl. I, Nr. 179, S. 2 ff.) zugrunde. 

• Der Rahmenlehrplan für die Berufsausbildung Tiefbaufacharbeiter Schwerpunkt 
Kanalbau, Tiefbaufacharbeiterin Schwerpunkt Kanalbauerin, Kanalbauer und Ka-
nalbauerin steht auf der Homepage der Kultusministerkonferenz (www.kmk.org) 
zum Download bereit. 

• Die Verordnung über die Berufsausbildung Tiefbaufacharbeiter Schwerpunkt Ka-
nalbau, Tiefbaufacharbeiterin Schwerpunkt Kanalbau, Kanalbauer und Kanalbau-
erin ist auf der Homepage des Bundesgesetzblattes (www.recht.bund.de) einseh-
bar.  

Die Vorgaben des Rahmenlehrplans werden unter Berücksichtigung der Lehrplanstruk-
turvorgabe in Bayern umgesetzt. 

Die Ausbildungszeit zum Tiefbaufacharbeiter Schwerpunkt Kanalbau und zur Tief-
baufacharbeiterin Schwerpunkt Kanalbau beträgt 2 Jahre. 

Die Ausbildungszeit zum Kanalbauer und zur Kanalbauerin beträgt 3 Jahre. 

 

_______________ 

1 Lehrplanstrukturvorgaben übernehmen die Lernfelder und die Formulierungen der Lernziele und Lerninhalte 
aus den KMK-Rahmenlehrplänen im Wesentlichen unverändert. 

http://www.kmk.org/
http://www.recht.bund.de/


 Tiefbaufacharbeiter/-in Schwerpunkt Kanalbau, Kanalbauer/-in für Infrastrukturtechnik 

 

Seite 8 
 

Stundentafel 

Der Lehrplanstrukturvorgabe liegen die folgenden Stundentafeln zugrunde: 

Ausbildungsberufe 

Tiefbaufacharbeiter/-in – Schwerpunkt Kanalbau  

Kanalbauer und Kanalbauerin für Infrastrukturtechnik 

Beschulung Blockunterricht 

Jahrgangsstufe 11 

Wochen 10 

Allgemeinbildender Unterricht2  

Religionslehre 3 

Deutsch 3 

Politik und Gesellschaft 4 

Sport 2 

Fachlicher Unterricht  

Arbeitsstellen im Verkehrsraum einrichten und  
sichern 

4 

Leitungsgräben und kleine Baugruben herstellen 6 

Schächte einbauen 4 

Infrastrukturleitungen einbauen 9 

Verkehrsflächen wiederherstellen 4 

Summe 39 

  

_______________ 

2 Für den allgemeinbildenden Pflichtunterricht gelten die Lehrpläne des Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus in ihrer jeweils gültigen Fassung. 
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Ausbildungsberuf 

Kanalbauer und Kanalbauerin für Infrastrukturtechnik 

Beschulung Blockunterricht 

Jahrgangsstufe 12 

Wochen 10 

Allgemeinbildender Unterricht3  

Religionslehre 3 

Deutsch 3 

Politik und Gesellschaft 4 

Sport 2 

Fachlicher Unterricht  

Baugruben und Gräben sichern 6 

Sonderbauwerke herstellen 5 

Abwasserleitungen einbauen 8 

Kanalsysteme sanieren 8 

Summe 39 

Ggf. wird die Stundentafel durch Wahlunterricht gemäß BSO in der jeweiligen Fassung 
ergänzt. 

Die Lehrplaninhalte und Stundentafeln für die Jahrgangsstufe 10 sind der Lehrplanstruk-
turvorgabe für die Ausbildungsberufe der Grundstufe Bautechnik zu entnehmen.  

_______________ 

3 Für den allgemeinbildenden Pflichtunterricht gelten die Lehrpläne des Bayerischen Staatsministeriums für 
Unterricht und Kultus in ihrer jeweils gültigen Fassung. 
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5 Berufsbezogene Vorbemerkungen 

Kanalbauer und Kanalbauerinnen für Infrastrukturtechnik errichten, warten und sanieren 
Entwässerungssysteme im privaten und öffentlichen Raum. Sie leisten damit einen wich-
tigen Beitrag zur Daseinsfürsorge der Bevölkerung, die Nachhaltigkeit und den Umwelt-
schutz. Typische berufliche Handlungsfelder erstrecken sich von der Absicherung und 
Einrichtung der Baustelle über das Herstellen von Rohrgräben sowie Baugruben, die Er-
richtung von Schachtbauwerken, die Verlegung von Entwässerungsleitungen aus ver-
schiedenen Werkstoffen bis hin zur Wiederherstellung von Verkehrsflächen. Sowohl bei 
Errichtung als auch bei Sanierung werden sämtliche Arbeiten unter Beachtung der Un-
fallverhütungsvorschriften, aktueller technischer Regeln sowie ökonomischer und ökolo-
gischer Gesichtspunkte ausgeführt.  

Die fachlichen Pflichtfächer des ersten Ausbildungsjahres der Berufsausbildungen in der 
Bauwirtschaft (Bereiche Hochbau, Tiefbau, Ausbau) sind identisch. Eine gemeinsame 
Beschulung ist im ersten Ausbildungsjahr möglich, berufsspezifische Lernsituationen 
können berücksichtigt werden. Im ersten Ausbildungsjahr erfolgt die gemeinsame Be-
schulung dieser Berufsausbildungen in der Grundstufe Bautechnik. Die Lehrplanstruktur-
vorgabe der Grundstufe Bautechnik ist auf der Internetseite des Staatsinstituts für Schul-
qualität und Bildungsforschung (ISB) (www.isb.bayern.de) abrufbar. 

Die fachlichen Pflichtfächer des zweiten Ausbildungsjahres der Berufsausbildungen zum 
Tiefbaufacharbeiter für Kanalbau, zur Tiefbaufacharbeiterin für Kanalbau, zum Kanal-
bauer für Infrastrukturtechnik und zur Kanalbauerin für Infrastrukturtechnik sind identisch. 
Eine gemeinsame Beschulung ist im zweiten Ausbildungsjahr möglich. 

Die Lehrplanstrukturvorgabe weist keine eigenen/ speziellen Ziel- und Inhaltsangaben für 
den fachpraktischen Unterricht aus. Diese sind entsprechend der oben genannten Ziel-
setzung aus den fachlichen Pflichtfächern abzuleiten. Sie dienen der Erschließung, Ver-
tiefung und Bestätigung der gewonnenen Kenntnisse und Einsichten. 

Mit der in Bayern festgelegten Blockwochenverteilung (13/10/10) werden gegenüber dem 
Rahmenlehrplan ca. 30 Stunden aus der Fachstufe in die Grundstufe verlagert. Diese 
Stunden dienen v. a. der Vermittlung der rechnerischen und zeichnerischen Grundlagen 
und der Vertiefung der beruflichen Schwerpunkte. 

Das Üben und Vertiefen von mathematischen und naturwissenschaftlichen Grundkennt-
nissen und -fertigkeiten muss während der gesamten Ausbildung in ausreichendem 
Maße sichergestellt sein. 

Der Kompetenzerwerb im fachlichen Unterricht sollte durch fächerübergreifenden Unter-
richt unterstützt werden. Die fremdsprachlichen Kompetenzen und Inhalte sind in den 
fachlichen Unterrichtsfächern integriert. 

Alle Berufe des Tiefbaus haben auch im zweiten Ausbildungsjahr in Teilen gemeinsame 
Kompetenzen, die den Ausbildungsberuf Tiefbaufacharbeiter und Tiefbaufacharbeiterin 
beschreiben. Je nach Schwerpunkt des zweijährigen Berufsabschlusses sind die fachli-
chen Pflichtfächer hier auf die beruflichen Kompetenzen des entsprechenden dreijähri-
gen Ausbildungsberufes abgestimmt. 

http://www.isb.bayern.de/
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Die Ausbildungsstruktur der zweijährigen Ausbildungsberufe gliedert sich in zwei Ausbil-
dungsphasen jeweils vor und nach der Zwischenprüfung. Die in den fachlichen Pflichtfä-
chern des ersten Ausbildungsjahres beschriebenen Kompetenzen entsprechen den be-
reichsübergreifenden Berufsbildpositionen der ersten 12 Monate des Ausbildungsrah-
menplans für die betriebliche Ausbildung und sind Grundlage für die Zwischenprüfung. 

Die Ausbildungsstruktur der dreijährigen Ausbildungsberufe gliedert sich in zwei Ausbil-
dungsphasen jeweils vor und nach Teil 1 der gestreckten Gesellen- oder Abschlussprü-
fung. Die in den fachlichen Pflichtfächern des ersten und zweiten Ausbildungsjahres be-
schriebenen Kompetenzen entsprechen den Berufsbildpositionen der ersten 24 Monate 
des Ausbildungsrahmenplans für die betriebliche Ausbildung und sind Grundlage für 
Teil 1 der Gesellen- oder Abschlussprüfung. 

Die berufsbezogenen Prüfungsbereiche für die Abschlussprüfung der zweijährigen Aus-
bildungsberufe sind im Schwerpunkt identisch mit den Prüfungsbereichen des Teil 1 der 
Gesellen- oder Abschlussprüfung des entsprechenden dreijährigen Ausbildungsberufes. 

Zur Lehrplanstrukturvorgabe können ergänzende Umsetzungshilfen sowie weitere Mate-
rialien auf der Homepage des ISB (www.isb.bayern.de) sowie in der Mediathek des Hubs 
für berufliche Schulen (www.hubbs.schule) abgerufen werden. 

 

  

http://www.isb.bayern.de/
http://www.hubbs.schule/
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6 Übersicht über die fachlichen Pflichtfächer 

Blockunterricht: 

  

Jahrgangsstufe 11 Zeitrichtwerte in 
Stunden 

Arbeitsstellen im Verkehrsraum einrichten und sichern 40 

Leitungsgräben und kleine Baugruben herstellen 60 

Schächte einbauen 40 

Infrastrukturleitungen einbauen 90 

Verkehrsflächen wiederherstellen 40 

  

  

Jahrgangsstufe 12 Zeitrichtwerte in 
Stunden 

Baugruben und Gräben sichern 60 

Sonderbauwerke herstellen 50 

Abwasserleitungen einbauen 80 

Kanalsysteme sanieren 80 
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FACHLICHE PFLICHTFÄCHER NACH JAHRGANGSSTUFEN 

Jahrgangsstufe 11 

 

Arbeitsstellen im Verkehrsraum einrichten und sichern   Block: 40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Verkehrsräume vorzuberei-
ten, zu sichern und als Straßenbaustelle einzurichten. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die Arbeitsstelle im Verkehrsraum auftrags-
bezogen unter Beachtung der örtlichen Gegebenheiten und möglicher Gefahrenberei-
che. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Anforderungen und Vorgaben 
in den Richtlinien und Verordnungen. Sie berücksichtigen die bereitzustellenden Ver- 
und Entsorgungseinrichtungen sowie Unterkünfte und verschaffen sich einen Überblick 
über Baustellensicherungsmaßnahmen und die Vorschriften zum Arbeits- und Gesund-
heitsschutz. 

Die Schülerinnen und Schüler planen Arbeitsabläufe zur Einrichtung und Absicherung 
der Baustelle auf der Basis von Bestands-, Regel- und Verkehrszeichenplänen. 

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden über Art und Anzahl der Hilfsmittel für die 
Kennzeichnung und die Absperrung im Straßenbereich (Verkehrszeichen, Absperrge-
räte, Warnleuchten, Lichtzeichenanlagen, Warnbänder, Straßenmarkierungen, Aufstell-
hilfen). 

Die Schülerinnen und Schüler führen die Baustellensicherungsmaßnahmen gemäß den 
Vorgaben im Verkehrszeichenplan durch und ergreifen Maßnahmen zum Schutz von 
Personen. Sie stellen die Straßenabsicherung unter Beachtung der Aufstellregeln auf. 
Sie prüfen deren einwandfreie Funktionsweise während der Bauphase und räumen so-
wie übergeben die Baustelle nach Fertigstellung ordnungsgemäß 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen und beurteilen die Baustelleneinrichtung nach 
Plan hinsichtlich organisatorischer Arbeitsabläufe und eines sicheren Baustellenbetrie-
bes. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Baustelleneinrichtung sowie die Siche-
rungsmaßnahmen hinsichtlich wirtschaftlicher, umwelttechnischer und sozialer Aspekte 
der Nachhaltigkeit. 
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Leitungsgräben und kleine Baugruben herstellen Block: 60 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Leitungsgräben und kleine 
Baugruben auftragsbezogen herzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die örtlichen Gegebenhei-
ten zur Herstellung eines Leitungsgrabens und kleiner Baugruben. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich mit Hilfe von Bestandsplänen und Hin-
weisen in der Örtlichkeit (Hinweisschilder, Straßenkappen) über das Vorhandensein un-
terirdischer Leitungen, Kanäle und Kabel und kennzeichnen deren Verlauf und Lage. Sie 
sammeln Informationen zum vorliegenden Baugrund (Baugrunduntersuchungen, Boden-
untersuchungen) und treffen Aussagen bezüglich der Beschaffenheit (Korngrößen, Korn-
größenverteilung, Wassergehalt, Einteilung der Böden) und der Eigenschaften (Tragfä-
higkeit, Setzungsverhalten, Frostempfindlichkeit) sowie der Grundwassersituation. Sie 
beschaffen sich projektbezogene Informationen, auch in fremder Sprache und mit digita-
len Medien. 

Die Schülerinnen und Schüler planen auf Grundlage der Unfallverhütungsmaßnahmen 
und unter Berücksichtigung und Bewertung des anstehenden Bodens, der örtlichen Ge-
gebenheiten und ökologischen Aspekten (Baum- und Wurzelschutz) die Sicherungsmaß-
nahme des Leitungsgrabens (Böschung, Normverbau, Grabenverbaugeräte, Dielenkam-
merverbau). Sie treffen Maßnahmen zur Wasserhaltung und begründen ihre Auswahl. 
Sie ermitteln die erforderlichen Abmessungen des Grabens und der Baugrube (Arbeits-
raum, Mindestarbeitsraumbreiten) und stellen diese im Schnitt und in der Draufsicht 
zeichnerisch, auch in digitaler Form, dar. Sie berechnen den erforderlichen Aushub unter 
Berücksichtigung des Auflockerungsfaktors und schätzen die Kosten für Transport, La-
gerung und Deponiegebühren der verschiedenen Bodenarten ab. 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen vorhandene Straßenbeläge auf, tragen den 
Oberboden ab und heben den Graben aus. Sie lösen, laden, transportieren, lagern und 
sichern den Aushub und berücksichtigen dabei Auffälligkeiten, Unregelmäßigkeiten, Ge-
fährdungen, Altlasten und Hindernisse im Boden. Sie behandeln den Abtrag und Aushub 
nachhaltig und umweltbewusst. Sie prüfen Aushubböden und Einbaumaterialien für die 
Verfüllung auf Eignung, Wiederverwendungsfähigkeit und Verdichtungsfähigkeit. Sie nut-
zen Werkzeuge, Maschinen und zugehörige Ausrüstungsmöglichkeiten unter ergonomi-
schen und ökologischen Aspekten. Sie bringen den Verbau mit unterschiedlichen Ver-
fahren ein, sichern dabei kreuzende Leitungen und Kabel und stellen das Planum für die 
folgenden Gewerke her. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Standsicherheit und optimieren die Ar-
beitsschritte zur Herstellung von Leitungsgräben und kleiner Baugruben im Hinblick auf 
wirtschaftliche, umweltverträgliche und soziale Aspekte der Nachhaltigkeit. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Lösung und reflektieren ihre Vorgehens-
weise. Sie transferieren anschließend ihre erworbenen Kompetenzen auf andere Prob-
lemstellungen und kommunizieren hierfür alternative Lösungsansätze. 
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Schächte einbauen Block: 40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Schachtbauwerke 
auftragsgemäß herzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die baulichen Randbedin-
gungen zur Herstellung eines Schachtbauwerkes. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich mit Hilfe von Plänen (Lagepläne, Höhen-
pläne) über die Gegebenheiten der Schachteinbausituation auf der Baustelle, auch in di-
gitaler Form. Sie erkundigen sich über die Verfahren zur Erstellung von Schachtbauwer-
ken (Betonfertigteile, Ortbeton, Steinzeug, Kunststoff, Mauerwerk) und über deren Nut-
zung und Erfordernis im Kanalisationsbetrieb. Dabei berücksichtigen sie technische Re-
gelwerke, Bauvorschriften und allgemeine technische Vertragsbedingungen. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen Aufmaße und Zeichnungen für das zu erstel-
lende Schachtbauwerk und planen auf dieser Grundlage den Bedarf an Bau- und Bau-
hilfsstoffen, Fertigteilen sowie Ein- und Anbauteilen. Sie berechnen den Materialbedarf 
(Kanalklinker, Schachtteile, Lastübertragungselemente, Dichtmittel, Gelenkstücke) und 
schätzen den Zeitaufwand und die personelle Unterstützung ab. Sie treffen Vorkehrun-
gen des Arbeits- und Gesundheitsschutzes für die Zeit der Ausführung der Bauarbeiten. 

Die Schülerinnen und Schüler wählen für die unterschiedlichen Schachtformen, auch in 
Hinblick auf einen zukünftigen Um- und Rückbau, Materialien, Werkzeuge und Maschi-
nen nach Art und Eigenschaft aus und ordnen sie dem Arbeitsablauf zu. Sie wenden 
Fachbegriffe bei der Materialbestellung an. 

Die Schülerinnen und Schüler führen den lage-, flucht- und höhengerechten Einbau der 
Schächte (Erdplanum, Auflage, Schachtboden, Schachtelemente, Dichtung, Lastübertra-
gungselement, Schachtabdeckung, Außenabdichtung), das Erstellen des Sohlengerin-
nes mit Berme und Anschlusselementen für die Anbindung der Rohrleitungen sowie das 
Herstellen von Aussparungen und Bohrungen und die Montage von Steighilfen und Ab-
sturzsicherungen durch. Sie führen Instandsetzungs- und Umbaumaßnahmen bei örtlich 
hergestellten Schachtbauwerken aus Kanalklinkern aus. Sie nutzen dabei technische 
Merkblätter und Gebrauchsanleitungen auch im Hinblick auf die Vorschriften zum Ar-
beits- und Gesundheitsschutz und achten auf einen ressourcenschonenden Umgang mit 
den Baumaterialien. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Dichtheit und die lagegetreue Herstellung 
des Schachtes, die betriebliche Umsetzbarkeit sowie den tatsächlichen Zeit- und Materi-
alaufwand. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Bauablauf, auch im Gespräch mit den 
Kundinnen und Kunden und arbeiten alternative Lösungsansätze zur Qualitätsoptimie-
rung heraus. Dabei argumentieren sie sachlich, präzise und adressatengerecht. 
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Infrastrukturleitungen einbauen Block: 90 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, Infrastrukturleitun-
gen der Abwassertechnik im Freispiegelgefälle aus unterschiedlichen Baumateria-
lien auftragsbezogen herzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren die geforderten Aufgaben und Anforderungen 
der zu errichtenden Infrastrukturleitungen. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die Zusammensetzung des abzu-
führenden Abwassers (Schmutz- und Regenwasser), Entwässerungssysteme (Mischsys-
tem, Trennsystem, Verästelungssystem, Ringsystem) sowie die Haus- und Grundstück-
sentwässerung und Klärung des Abwassers. Sie verschaffen sich einen Überblick über 
Kennwerte verwendbarer Rohrleitungen (Materialien, Querschnittsformen, Verbindun-
gen, Formstücke) und unterscheiden Freispiegel- und Druckrohrleitungen. Sie informie-
ren sich mit Hilfe von Plänen (Lagepläne, Höhenpläne) über die Gegebenheiten auf der 
Baustelle, auch in digitaler Form. Sie berücksichtigen dabei technische Regelwerke, 
Bauvorschriften und allgemeine technische Vertragsbedingungen. 

Die Schülerinnen und Schüler planen die Herstellung einer Rohrhaltung unter Beach-
tung des Mindestgefälles, erforderlicher Haltungslängen, notwendiger Schachtbauwerke, 
Schachtanschlüsse und Dichtheit. Sie treffen Vorkehrungen zur Lagerung aller notwendi-
gen Materialien auf der Baustelle unter Berücksichtigung ökologischer und ökonomischer 
Gesichtspunkte. Die Schülerinnen und Schüler fertigen Aufmaße und Skizzen für die zu 
erstellende Rohrhaltung und planen auf dieser Grundlage den Bedarf an Bau- und Bau-
hilfsstoffen, Fertigteilen sowie Ein- und Anbauteilen. Sie berücksichtigen Arbeits- und 
Gesundheitsschutzmaßnahmen für sich und andere während der Ausführung der Bauar-
beiten. 

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden am fertig gestellten Rohrgraben in Abhän-
gigkeit vom anstehenden Boden über die Ausführung der Bettungstypen und bestimmen 
das Bettungsmaterial. Sie wählen Lastaufnahme- und Anschlagmittel zum Verlegen der 
Rohre, nachhaltige Einbaumaterialien, Werkzeuge und emissionsarme Verdichtungsge-
räte nach Art und Eigenschaft aus und ordnen sie dem Arbeitsauftrag zu. Sie bestimmen 
den Materialbedarf auch unter Nutzung digitaler Medien (Rohrbedarf, Bettungs- und Ver-
füllmaterial) und schätzen den Zeitaufwand sowie die personelle Unterstützung ab. Sie 
wenden Fachbegriffe bei der Materialbestellung an. Sie beachten die geltenden Vor-
schriften zum Arbeits- und Gesundheitsschutz bei den auszuführenden Arbeiten im offe-
nen Graben. 

Die Schülerinnen und Schüler bauen unter Berücksichtigung der Einbauregeln und Pro-
duktherstellervorgaben die Rohrleitung und Formstücke auch unter Nutzung von Rohr-
zuggerät, Kanalbaulaser und Bohrgerät ein. Sie berücksichtigen dabei den Einbau von 
Kabeln und Kabelschutzrohren. Sie dokumentieren die Arbeitsschritte, Zeitaufwand und 
Materialverbrauch. Sie messen die Anfangshöhe und Ausrichtung der Rohrhaltung mit 
Messgeräten höhen- und fluchtgerecht. Sie führen die Verfüllung der Leitungszone aus 
und arbeiten dabei die Seitenverfüllung, Abdeckzone und Hauptverfüllung chronologisch 
ab und bauen den Verbau schrittweise zurück. Sie nutzen dabei technische Merkblätter 
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und Gebrauchsanleitungen und führen Abfall- und Reststoffe sortenrein dem kreislauf-
wirtschaftlichen Abtransport zu. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Dichtheit der Rohrhaltung mit gewählten 
Verfahren und dokumentieren die Ergebnisse auch in digitalen Prüfprotokollen. Sie tra-
gen die gemessenen Maße in die angefertigten Aufmaßskizzen ein und vergleichen 
diese mit den Sollmaßen der Ausführungsplanung. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten den Einbau der Rohrleitung und kommunizieren 
Folgerungen für qualitative Verbesserungen. Sie reflektieren den Bauablauf und arbeiten 
alternative Lösungsansätze heraus. Dabei argumentieren sie sachlich und präzise. 
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Verkehrsflächen wiederherstellen Block: 40 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, eine Verkehrsflächen aus 
Pflaster- und Plattenbelägen sowie aus Asphalt auftragsbezogen über Aufgrabun-
gen fachgerecht wiederherzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die örtlichen Gegebenhei-
ten eines verfüllten Straßenaufbruchs zum Wiederherstellen einer Verkehrsfläche. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den Einbauzustand des vorhande-
nen Straßenaufbruches und über den Aufbau des vorhandenen Oberbaus. Sie verglei-
chen diesen mit den Regelwerken und ermitteln die Abmessungen des Straßenauf-
bruchs. Sie beurteilen den Unterbau im Hinblick auf seine Tragfähigkeit und Verdicht-
barkeit, auch in Abhängigkeit vom Wassergehalt. 

Die Schülerinnen und Schüler planen den Ablauf der Baumaßnahme vom Einbau und 
Verdichten des Bodens bis hin zur Fertigstellung der Verkehrsfläche. Sie wählen nach-
haltige Einbaumaterialien in Abhängigkeit des vorhandenen Straßenoberbaus und die für 
die Durchführung der Arbeiten notwendigen Geräte unter Berücksichtigung der Unfallver-
hütungsmaßnahmen aus. 

Die Schülerinnen und Schüler bestimmen die erforderlichen Schichten (Frostschutz-
schicht, Tragschicht, Bettung, Pflaster- und Plattenbelag, Asphaltschichten) und Schicht-
dicken des Aufbaus gemäß den Regelwerken (Richtlinien für die Standardisierung des 
Oberbaus von Verkehrsflächen) sowie die erforderlichen Randbefestigungen (Bordstein-
arten, Rückenstütze). Sie nutzen hierfür digitale Medien unter Beachtung der Vorschriften 
zum Datenschutz und zur Datensicherheit und erstellen maßstabsgetreue Zeichnungen. 

Die Schülerinnen und Schüler berechnen die Einbaumengen unter Berücksichtigung des 
Auflockerungs- und Verdichtungsgrades (Frostschutzbedarf, Pflasterbedarf, Asphalt-
menge Haftkleber, Fugenband) sowie einer Abtreppung. Sie bauen das Material manuell 
und maschinell ein und prüfen dabei die Einbautemperatur sowie die Asphaltdicken und 
Ebenheit. Sie stellen Anschlüsse und Abtreppungen an bestehende Schichten sowie 
Nähte, Fugen und Ränder her. Sie fertigen Zeichnungen des wiederherzustellenden 
Straßenoberbaus auch in digitaler Form an. 

Die Schülerinnen und Schüler stellen Pflaster- und Plattenbelagsflächen aus künstlichen 
und natürlichen Steinen in typischen Verbänden sowie Randbefestigungen unter Einhal-
tung der Verlegeregeln wieder her. Sie übergeben den geräumten Arbeitsbereich. 

Die Schülerinnen und Schüler prüfen und beurteilen ihre Arbeit auch im Hinblick auf 
Optik, Maßgenauigkeit, Höhenlage, Funktionalität, Verdichtungsgrad und ressourcen-
schonenden Materialeinsatz und dokumentieren ihre Ergebnisse auch mit digitalen Me-
dien. 

Die Schülerinnen und Schüler bewerten ihre Ergebnisse und reflektieren ihre Vorge-
hensweise. Sie transferieren anschließend ihre erworbenen Kompetenzen auf andere 
Problemstellungen und finden hierfür alternative Lösungsansätze. 
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Jahrgangsstufe 12 

 

Baugruben und Gräben sichern Block: 60 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, auftragsbezogen Baugru-
ben und Gräben zu sichern sowie deren Wasserhaltung herzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die örtlichen Gegebenhei-
ten zur Herstellung gesicherter großer Baugruben und Gräben.  

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über unterschiedliche Verfahren zur Her-
stellung von Baugruben und Gräben, Verbauarten (Trägerbohlwand, Spundwand, Bohr-
pfahlwand, Schlitzwand, Sonderverfahren der Baugrubensicherung) und Wasserhal-
tungsmaßnahmen (Schwerkraftentwässerung, Vakuumentwässerung, Elektroosmotische 
Entwässerung). 

Die Schülerinnen und Schüler planen auf Grundlage der Unfallverhütungsmaßnahmen 
und in Abhängigkeit des Baukörpers und der Boden- und Grundwasserverhältnisse den 
gesicherten Graben und die gesicherte Baugrube. Sie beachten dabei die Gefahrenquel-
len beim Bodenaushub und beim Verbau in Bezug auf die Vermeidung von Einsturzge-
fahren, Wassereinbruch und Gasaustritt. Sie ermitteln die erforderlichen Abmessungen 
des Grabens für Mehrfachleitungen und der Baugrube. Sie stellen diese im Schnitt und 
in der Draufsicht zeichnerisch, auch in digitaler Form, dar. Sie berechnen den erforderli-
chen Bodenaushub und die Mengen der Verbaumaterialien. 

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für eine Verbauart und Maßnahmen zur 
Wasserhaltung unter Berücksichtigung von Sohlabdichtungen und Baugrundverbes-
serun-gen und beachten deren Auswirkung auf die Umwelt und Umgebung. 

Die Schülerinnen und Schüler stecken die Baugrube und den Graben mit einem stationä-
ren Messsystem, auch satellitengestützt, anhand vorgegebener Koordinaten ab. Sie füh-
ren die notwendigen Verbauarbeiten und Wasserhaltung durch und beachten dabei die 
Vorgaben des Arbeits- und Gesundheitsschutzes. Sie erstellen unter besonderen Bedin-
gungen erforderliche Unterfangungen und verdichten die Hinterfüllung des Verbaus. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Funktionsfähigkeit des Verbaus und der 
Wasserhaltung sowie den Zustand des Verbaumaterials hinsichtlich Standfestigkeit, Ver-
formung und Dichtheit. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren den Arbeitsablauf, auch im Hinblick auf die 
Wiederverwendbarkeit von Verbaumaterialien und transferieren ihre erworbenen Kompe-
tenzen auf andere Problemstellungen und finden hierfür alternative Lösungsansätze. 
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Sonderbauwerke herstellen Block: 50 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Sonderbauwerke aus ver-
schiedenen Materialien auftragsbezogen herzustellen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die Gegebenheiten des 
Bauvorhabens und die daraus resultierende Notwendigkeit eines Sonderbauwerks unter 
Zuhilfenahme von Leitungsplänen, auch in digitaler Form. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die verschiedenen Varianten von 
Sonderbauwerken (innen- und außenliegende Sohlabstürze, Düker) sowie deren Funk-
tion und Anordnung im Entwässerungsnetz (großer Höhenunterschied, Unterquerung). 
Sie erkundigen sich über verschiedene Bauweisen (Fertigteil, Ortbeton, Kunststoff, 
Mischbauweise) und die Anforderungen an die Baustoffe. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten ein Konzept für die notwendige Abdichtung 
des Bauwerkes gegen Bodenfeuchtigkeit und Wasser (weiße Wanne, schwarze Wanne) 
sowie den Schutz vor Korrosion und chemischem Angriff (Expositionsklassen, Betonde-
ckung, Auskleidung). Sie berechnen, auch unter Verwendung digitaler Medien, den Ma-
terialbedarf für das Bauwerk anhand selbst erstellter Zeichnungen in Grundriss und 
Querschnitt. 

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden unter Berücksichtigung der Größe des Bau-
werks über die Art der Ausführung, den Bauablauf sowie die benötigten Maschinen und 
Hilfsmittel. Sie legen notwendige Maßnahmen zum Arbeits- und Gesundheitsschutz fest. 

Die Schülerinnen und Schüler erstellen innenliegende und außenliegende Sohlabstürze 
in Schachtbauwerken. Sie führen den Einbau von Abdichtungselementen (Fugenbänder, 
Bleche, Injektionsschläuche) durch. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die Bauwerke im Hinblick auf Maßgenauig-
keit, Funktion und Dichtheit. Dazu wenden sie Prüfverfahren mit Luft und Wasser an und 
dokumentieren die Prüfergebnisse und weisen auf Mängel hin. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Tun zur kontinuierlichen Verbesserung 
von Arbeitsprozessen im eigenen Arbeitsbereich und im Hinblick auf die Arbeitsergono-
mie. Sie kommunizieren sachlich mit Beteiligten unter Verwendung von Fachbegriffen. 
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Abwasserleitungen einbauen Block: 80 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, Abwasserleitungen als 
Freispiegel- und Druckrohrleitung auftragsgemäß einzubauen. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen das Gelände im Hinblick 
auf Bebauung, Hindernisse und zu schützende Bereiche (Naturschutzgebiet, Wasser-
schutzgebiet). Sie prüfen den geplanten Haltungsverlauf der Abwasserleitung hinsichtlich 
bestehender unterirdischer Infrastruktur mit Hilfe von Bestandsplänen und Angaben zur 
Bodenbeschaffenheit. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über die unterschiedlichen Druckrohr-
systeme (Druck- und Vakuumentwässerung), Pumpenarten und deren Einsatzgebiete. 
Sie erkundigen sich über die Materialanforderungen, Arten unterschiedlicher Rohrverbin-
dungen, Formstücke, Armaturen (Absperr- und Regelorgane). Sie erfassen erforderliche 
Einrichtungen der Funktionssicherheit und erschließen sich Übergangskonstruktionen 
von Freispiegelleitungen in Druckrohrleitungen im Neubau und Bestand. 

Die Schülerinnen und Schüler planen den Anschluss an das bestehende Kanalnetz und 
die Überwindung von Hindernissen durch ausgewählte Bauwerke unter Berücksichtigung 
der Standfestigkeit des anstehenden Baugrundes. 

Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für ein Verfahren in offener oder ge-
schlossener Bauweise zur Verlegung von Freispiegel- und Druckrohrleitungen (gesteu-
erte und ungesteuerte Rohrvortriebsverfahren, Spülbohrverfahren und Einpflügen). Sie 
treffen Arbeits- und Gesundheitsschutzvorkehrungen beim Transport, der Lagerung und 
dem Einbau der erforderlichen Kanalbauteile. 

Die Schülerinnen und Schüler führen den Einbau der Rohrleitungen durch und stellen 
dabei zugfeste und nicht zugfeste Verbindungen her. Sie messen Formstücke und Arma-
turen ein und protokollieren dies. Sie verfüllen die Leitungszonen mit ausgewähltem Ma-
terial und Verdichtungsgerät. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen die lagegetreue Herstellung, Dichtheit und 
Deformation mit ausgewählten Prüfverfahren, die betriebliche Umsetzbarkeit und den tat-
sächlichen Zeit- und Materialaufwand. Sie übergeben den geräumten Arbeitsbereich. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr Handeln im Team unter dem Aspekt der 
Arbeitssicherheit und wägen Alternativen ab. Dabei argumentieren sie sachlich, präzise 
und kundenorientiert. 
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Kanalsysteme sanieren Block: 80 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler besitzen die Kompetenz, auftragsbezogen den Zu-
stand bestehender Kanalsysteme zu ermitteln und diese mit grabenlosen Verfah-
ren zu sanieren. 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren auftragsbezogen die örtlichen Gegebenhei-
ten im Bereich des zu sanierenden Kanales unter Zuhilfenahme digitaler Medien sowie 
vorhandener Leitungspläne. 

Die Schülerinnen und Schüler informieren sich über den baulichen Zustand der Rohrlei-
tung und der eingebundenen Schachtbauwerke. Nach der Reinigung der Entwässe-
rungsleitung mit gewählten Verfahren (Spülverfahren, mechanische Verfahren) inspizie-
ren sie den Kanal (optische Inspektion, messtechnische Inspektion) und dokumentieren 
dessen Zustand.  

Die Schülerinnen und Schüler planen auf Grundlage der ermittelten Schadensbilder 
(Risse, Deformationen, Verschleiß, Korrosion, undichte Anschlüsse) den Sanierungsauf-
wand (Reparatur, Renovierung, Erneuerung). Sie wählen Verfahren für die Sanierung 
der Rohrleitung (Reparaturverfahren, Reliningverfahren, Schlauchlining, Erneuerungs-
verfahren) und der Schachtbauwerke (Beschichtung, Auskleidung) aus und bereiten die 
Baumaßnahme unter Berücksichtigung der jeweils notwendigen Arbeitsschritte der ver-
schiedenen Verfahren vor. Sie berechnen den Materialbedarf der eingesetzten Werk-
stoffe (Linerfläche) und erstellen einen Leitungsplan. In diesem markieren sie erforderli-
che Absperrungen und Umleitungen des Kanals. 

Die Schülerinnen und Schüler sperren Kanäle ab, stellen Abwasserumleitungen her und 
wirken bei der grabenlosen Kanalsanierung und Instandhaltung der Schächte unter Be-
achtung der Qualitätsstandards und der Vorschriften zum Arbeits- und Gesundheits-
schutz mit. Sie übergeben den geräumten Arbeitsbereich. 

Die Schülerinnen und Schüler überprüfen das Ergebnis der grabenlosen Sanierung im 
Hinblick auf Funktionalität, Nachhaltigkeit und die Belastung der Umgebung im Vergleich 
zur offenen Bauweise. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren die Auswahl der Sanierungsmethode und wä-
gen Alternativen auch im Hinblick auf den möglichen Erhalt vorhandener Bausubstanz 
ab. 
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